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(Fernfprechrr Nr . S )
erscheint täylich mit Vuenvhme der Tages nach Sonn - und Feiertagen
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Nr. 18. Westerstede. Mtiwoch Le« 22 Ja «war Id 9. 54 . Jahraasg

lisuelts Nackrlcktsa«
—w Berlin , 21 . Januar . DieRegierung hat beschlossen

dir Nationalversammlung auf den 6 . Februar nach Weimar
eirijuberufen . Die Einberufung nach Weimar entspricht in
der Hauptsache einem Wunsche der süddeutschen Staaten . Es
ist nicht daran gedacht , auch die Reichsregicrung nach
Weimar zu verlegen.

-w Berlin , 21 . Januar . Nach den vorläufigen nicht¬
amtlichen Meldungen können bi » heut « mittag 11 Uhr als
gewählt gelten : 274 Abgeordnete zur National -Versammlung
aus 24 Kreisen von insgesamt 37 Kreisen mit 433 Ab¬
geordneten . Au » den anderen Kretsen liegen eine große
Anzahl von Ttilresuliaien vor , die aber ein einigermaßen
sicheres Urteil über die Verteilung der Mandate nicht zu-
lassen.

Die 274 Abgrordneten verteilen sich auf die verschie¬
denen Parteien folgendermaßen : Deutsche nationale Vocks-
partei 24 , Christliche Volksparlei 46 Deutsche Volkspartri
11 , Deutsche Demokratische Partei 53 , Sozialdemokraten 114,
Unabh . Sozialdemokraten 19.

Ferner haben noch erhalten die Bauern - und Lard,
arbeiter -Demokraten 1 Sitz in Schleswig Holstein » der boy
rische Bauernbund 2 Sitze in Ober und Nied «rbaynn , und
die Bürgerprrtei und der Bauern » und Wetngärtnerbund in
Württemberg 2 Sitz ».

. «

— w Emde » , 21 . Januar . Vorläufige » Wahlerg bnis
im Wahkie ' ie Aurich - Orvabiück -Oldenburg . Ts erhielten
Stimmen : Mehrhe tr - Sozialisten 147 452 , Deutsche demo¬
kratische Partei 127 692 , Christliche Volksparlei 125 981,
Deutsche Vo kspartei 68 237 , Unabhängige Soz ' aldemvk -attN
23205 , Welfen 12 868 , Deuhchnational » Partei 9610.

Die Lite Ve,per erhalt 2 Sitze , die Liste Tantzen 2
Sitz -', die Liste Burlage 2 Sitz ; und die Liste Stresemann

1 Sitz . _

Oie löaklsn.
Die genauen Ergebniffe der Wahlen zur Nitionalver-

sammlung liegen noch nicht vor , dürsten auch vor Freitag
kaum zu erwarten sein . Auch im 15 Wahlbezirk steht in
einigen Stimmbezirken da » Resultat noch au » . E » kann
jedoch beret - mit einiger Wahrscheinltckk -it gesagt werden,
daß die christliche Volkepartei , di « deutschdemokrat -.sche Partei
und die Sozialdemokratie je 2 Sitz -, die deutsche Vclkspar-
tei einen S -tz erhalten . Die hohen Erwartungen der un¬
abhängigen Sozialsten (L ste Kuhnt - Diltmann ) dürften in
unserem Wahlkreise nicht in Erfüllung gehen.

Die Wahibeteilung ist eine außerordentlich große —
auch seiten » der F auen — gewesen . Während bei der
Reichstagswall 1912 ungrfähr 83 Prozent der Wahlbe¬
rechtigten wählten , schwanken die Angaben über die jetzige
Wahl zw scheu 85 und 95 Prozent.

Im allgtM -inen scheinen die Wahlen ruh 'g verlaufen
zu sein . Zu schweren Aurschreitungen k«m er in Dinslaken
(Rhrinproo .nz ) , wo «in Demonstration » ^ ;: von mindesten»
1000 Mann von der Zeche Lohberg mit S öcken bewaffnet
in di « Wahllokale eindrang und sich der Wahlurnen bemäch¬
tigte . 2a Kassel soll mit den Wahllisten Sab itage getrieben
worden sein , sodaß auch hier eine Neuwahl nötig ist . Eine
vollständige Störung erfahr die Wahl in dem von Sparta¬
kisten stark bewohnten Hamborn . Bewaffnete Banden dran¬
gen in die einzrlnen Wahllokale und zerschlugen die Wahl¬
urnen . Dabei kam e» auf der Straße m t Leuten , di « sich
den Spartakisten entgegrnstellten , zu regelrechten Kämpfen.

Wir veröffentlichen in nachfolgendem einige wettere
nichtamtliche Teilresultate aus dem 15 Wahlkreise und an¬
dern Reiche , die auf unbedingte Zuoerlöss gleit keinen An¬
spruch erheben können , immerhin aber ein annähernd genaues
Bild der Lage ergeben.

Weitere Ergebnisse aus dem 15 Bezirk.
Amt Vechta:  Zentrum 19016 , Bolkepa ' tei 550 , De«

»okraten 547 , Nationale Volksparlei 43 , Sozialdemokraten
485 , U . S 22 , Ungültig 87.

Amt Cloppenburg:  Zentrum 13302 , Volkspartri
114 . Demokraten 290 , Sozialdemokraten 545 , U S . 4.
Ungültig 15

Amt Friesoythe:  Z nimm 5302 , Volkspartri 172,
Demokraten 466 , N tionale Voikspartr » 11 , Sozialdemokra¬
ten 802 , U S 33

Siadt und Kc . is Aurich:  T >rgau 1318 , Stresemann
3825 Tantz n 6790 , Burlag « 140 . B ester 49 , Vesper
5457, ' Kuhnt 381 . «Fünf Gemeinden fehlen noch . ) —

Emden:  So ; . 4299 . U . S . 1189 , Demokraten 3897,
D Volkrp . 1529 , Christi . Volkep . 419 , D . N . Voikip . 765.

' S

Bremen:  D . Volksp . 1598 , D .- Demoke . 25 170,
D u ' schnat . 2985 , Chris -l. Volksp . 154 . Ssz . 36984 , U . S.
17 834.

Hamburg:  Deutschnationale 8088 , christliche Volke¬
partei 3861 » Deursche Vaiksparter 34638 , Dentichvemokraten
81168 , Sozialdemokrate , 178 601 , ll . S . 22 890 . -

Hannover:  Deutschnat -onale 5303 , deutsche Volks - -
Partei 28 858 , Wehen und christliche Volkspartri 42 160,
Devtschdrmokraten 22 263 , Sozialsemokraten 89 443 , lln - ^
abhängige 1897 . !

Braunschweig:  Landerrvrhloerband ( bürgerliche s
ohne Demrkraten ) 16 477 , Demokraten 16 200 , Sozialve - !
mokraten 16 363 , U . S . 26 335 . !

35 . Wahlkreis:  M -rklenburg und Lübeck : (nachts
1 ' / ' Uhr .) Die verbundenen L sten d »r D N ., D . Volksp.
und Bauernbund zusammen 61000 ; D .mokcate « 113 000;
Eoz 175 000 . C - entfallen aus D .- N . 1 , Demokr . 2, Soz.
8 Sitze.

Rostock : D . N . 2967 . D . Vp . 4086 , Bauernbund 17,
Demokr . 11 704 , Soz . 20 095.

Berlin:  Bi « 1 Uhr nacht « lagen folgende Ergeb¬
nisse vor : Sozialdemokratie 142 508 , Unabhängig » 104 380
Deutschdemokraten 54 771 , Dentjchnationale 24 530 , christ¬
lich« Volkspartet 14 3L8 . Deutsche Volkspa tei 14 022 ( Es
ist zu bemerken , daß sich unter diesen Bezirken d >o Hoch¬
burg der Spartakisten b - fimver .)

Frankfurt (Oder ) , 20 . Januar . Ja 6 Wahlkreisen
(Frankfurt a . d . Oder ) «' H elten Deutschdemok aiea 69 095,
Deutsche Volkevartei 11 353 , Deut chnatl . 60911  Chustl 'che
Vo '-kipartei 5369 , Mehiheit »sozial >sten 157 362 , Unabh.
2330 . Vernuuich find gewählt 4 Soz ., 2 D - utschnatl . und
2 D -mokraten . -

MagdeburgStadt:  D .- N . 59 ! 9 . D . Vp . 7205,
Zente . 3514 . Demokr . 42114 , Soz . 103483 . U . S . 10637.

Danzig : D . N,  Schultz , 11 700 , Zeirtr ., Schirmer,
13 300 , Deprr -H , Wetnhau «: 23 500 , Soz ., Grhl , 82 500,
U . S , Leu , 6800 . Einig Bezirke stehen noch au «.

Barmen:  Eoz L9 203 , U S . 10949 , D .- Demokr.
12669 , D Rat . 22 986 . Christi . Volksp . 8310.

Essen (Stadt ) : Deulschnationale und dcutschr Nolks-
partei 33591 , Z nOum 70 125 , Deulschdemok -atrn 17648,
Sozialdemokraten 57 162 , Unabhängige 18 270 -

München:  Soz aldemvk -aüe 161132 , Bayerische
Volkspartei ( Zentrum » 65 532 , Unabhängige 37 221,
Drn sche Volk,Partei 7682.

Württemberg -Sigmaringen : Z -ntrum 303 055 (4 Sitze ) ,
bürgerliche Pa -trirn 182 511 (2 Titz ) , D -mokraten 332 010
<4 S -tze) , Sozialdemokraten 470 3-19 (7 Eitze ) , U . S.
36 418 (keinen S tz) .

33 . Wahlkreis:  Buden : D . N . 78886 , ( 1 Sitz)
Zentrum 380 064 , s5 Sitze ) Demokr . 226 811 , (3 Sitz )
Soz 362 943 . «5 S ' tze) .

Mrs - sr Derma- —für - re Dermal.
Westerstede , 21 . Januar 191S.

— ( E ) Hinweis auf die Bekanntmachung der E senbahn-
direktion in der heutigen Nummer dies s Blatt -« , betr - ff -nd
Fahrplanänderung auf der St :ecke Ellenserdamm - Ocholt.

»
— lh ) Aus dem Landtage.  Der Landtag w rd

bereit « am kommenden Donnerstag w 'eder zusammentreten,
aber nur eine kurze Z -it tagen . Weite Kreise der heute
herrschenden Klaffe d -ängten darauf , daß die Errungenschaften
der Revolution durch emsprechende gesetzliche Maßnahmen
für längere Zeit fest v,rankert bleiben und in der Regierung
unseres Landes zum Ausdruck kommen . Diesem D ängen
hat da » Landesdtnk orium Folge aegeben . Den Landtag
weiden daher in seiner kommenden Tagu . g beschäftigen ein¬
mal ein Gesetzentwurf wegen der Wahlen zur Oldenburger
National » rsainmlung und rin Ges tzmlwurf wegen Aenderung
der Genuindeoronung . Die Wahl, « zur Oioenburger Natio¬
nalversammlung find bereits auf den 23 Februar anberaumt
worden . Sie sollen nach genau denseib -n Grundsätzen er¬
folgen , wie die Wahlen zur Reich ». Nationalversammlung.
Demnach ist wahlberechtigt wer am Tage der Wahl das
20 . Lebensjahr vollend,t hat . Aach da » Fraurnwahlrecht
gilt unvrrändert für die neue Wahl . Der F eiftaat Olden¬
burg wird in drei Wahlkreis « eingeteilt : Provinz Oldenburg,
Lübeck und Biikenseld . Es müssen 48 Abgeordnete gewählt
werben , aus je 10 000 Emwohner entfällt «In Abgeordneter.
Die Eimeindeordnung soll in einigen wesentlichen P nkten
geändert werden . Das Grundbefitzeroorrecht soll oerschwinden.
Für d e Wahlen zum Gemeinderat sollen ebenfalls die Be¬
stimmungen gelten , wie für die Wahlen zur Landesoer-
sammlung . Auch hier sollen die Wahlen in allerkürzester

Frist erfolgen . — Der Landtag wird st h schließlich noch mit
der Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage an die
Staatsbeamten , Angestellten , Arbeiter und Lehrer beschäf¬
tigen . Allen Beamten usw . soll — ohne Aat -rschied —
eins einmalige Zulage von 300 Mark , ferner für jede , K nd
50 Mark gegeben werden . —

*
— (kr) Bad Zwischenahn . Die deutsche demokratische

Partei , O tsg .-upp - Zwffchenohn , will morgen (M ttwoch)
abend in M y -r ' s Hotel eine Mitglieder Versammlung ab¬
halten . (Elch - Anzeige .)

— Hinweis auf die am Tonnabend den 25 . d . Mts.
stattfi '-dendr öffentliche Versammlung der Amtsbruernräte
zw -ck« Zusammenschluß der gesamten Landbevölkerung zu
einem „ Landb md . " -

O Vad Zwischenahn . Dis Angehörigen unserer in
G .-fangenschaft d . findlichsnGrmeindemitglieder werden zu einer
V rsammlung auf nächsten Freitag nach M y rs Gasthof be-
rufin , um eine Ortsgruppe de » Reich,Kunde « zum Schutze
d - r deuischen Kriegs - vnd Z rülgefcmger .en für dir Gemeinde
Z v schenahn in « L .-ben zu rufin . Der Besuch dieser Ver¬
sammlung muß zerzen , daß für die Angehörigen der Kcirge-
und Z o -larfang ' n-n der eine große einigende Gedanke be¬
st , ht , doß e » Menschcnpfl ckt ist , ohne Rücksicht aus vol tische
Anschauungen sich zu der Forderung zu vereinen » daß der
Gegner uns unser Bestes , ws » wir hob -n , unsere Menschen
herarisg . sten muß , « eil sie nicht ein.« Ware sind und stln
dürfen , di « znrilckgehal ^ n und beliebig verwandt werden
darf Sie besitz n ein Recht , in Heimat und Familie wieder
zurLckzrsllhtt zu w rden . Unsere Kriegsgefangenen dürfen
sich wcht von der Heimat verlassen fühlen und soll jeder
dazu b -silragen , ihnen ihr hartes Lo - erleichtern zu helfen.

W Rostrup . Sin eigenartige » Jubiläum kann in ' üsrn
Tagen der Hausmann Gerhard Hl »je hirrseibsi begehen.
Er ist nämlich 50 I ihre M -tglied des GcmeinLvral » der
Gemeinde Z vischenah » g, wesen . Jedenfalls kommt es wohl
sehr selten vor , daß einer dieses goldene Jubiläum feirm
kann , denn manchem ble bt die Wählerschaft nicht so lange
Irr » , und mancher e,,,tcht arch du » Alter nicht . Vadder
Hirj -, der im 76 . Lebrn »jahr « steht , ist noch äußerst rü 'tig.
Er » ersteht , s-hc interrssant zu berichten über dir rege Ent-
w ckelung der ganzen Gemeinde während seiner 5vjäh igen
Amtstätigkeit , er spricht eben » u» E .fahiung . Möge ihm
rin recht langer und goldener Lebensabend brschtedrn sein.

- Ohrwrge . Dem Hausmann Gerhard D -- tjen hier-
selbst wurden vor einigen Nächten Speck und Wü ste aus
der Rauchkammer gestohlen . Der Dieb scheint mit den ört¬
lichen Verhältnissen recht vertraut gewesen zu sein . Der
dickste Sp - ck und die testen Würste warben von ihm ausgesucht,

i O Slmeudorf . In den Kämpfen bei Prymont hat
! am 8 . O tob « 1918 der U teroff zier F itz Boyemann im

Alter von 23 Zayrrn den Heldentod für » Vaterland erlitten.
Ehre seinem Andenken ! —

— lbr ) Oldenburg , 20 . Januar . Gestern haben hier
90 bi » 95 Prozent oller das Wahlrecht ausgkübt . Nur
die krank n « nd dienstlich abwesenden Wähler und Wähler¬
innen sind nicht an dir Wahlurne gekommen . Bis Mittag
hatten bereit « 60 bis 70 Prozent der Wähler gewählt.
Der Schlepperdienst brauchte nur in ger ngsm llmsange ln
Tätigkeit treten . Der Sicke he -tsdienst funktionierte überall
vorzüglich . E n ernster Uaglückrfull ereignete sich gegen
Mittag auf dem Pferdemarkt Lin Wagen mit Verwund . trn,
dts in der „ Union " Wählen wollten , geriet auf dem Pferde«
markt gegen einen Baum , k>ppte um und begrub die Ver¬
wundeten unter sich. Lktztrre erlitten neue ernste Berl - tzunxe»
und konnten ihr Wahlrecht nicht ausüben . Da « heute offiziell
festgestellts E gebni » der gestrigen Wahl stellt sich ander »,
als zuerst angenommen wurde . Tantzen und Burlag « schnitten
b . sser ab , al » man hier erwartet hatte . Die deutsche Volks-
Partei Halts ihre Partetgenossrn zu einer gemütlichen Zu¬
sammenkunft eingelaven , wo dts bisherigen Resultate mit¬
geteilt wurden . Die sämtlichen pol ti chrn Parteien wenden
ihr « Aufmerksamkeit bereits der am 23 . Februar stattfiirden«
dcn Wahl zur Lrndesoersammlung zu . Die Deutsch De-
mokratisLe Partei hat den Vertrrtertag bereit » auf den 31.
Januar 1919 nach der „ Union " Hierselbst einberufen , modle
Kandidaten für die Wahl zur Landesorrsammlung bereits
ernannt werden sollen . Der Wahlkampf wird schon bei
sämtlichen Parteien in den nächsten Wochen einteiten und
deshalb besonder « Formen annehmen , weil die Proaivz nur
einen Wahlkreis bildet , wo zusammen 37 Abgeordnete ge¬
wählt werden müssen . Dir Aufstellung der richtigen Kan¬
didaten ist diesmal von größerer B deutung , weil viele
A -wter wünschen , daß ihr Bezirk möal chst vertreten ' st.

Für die Redokrton oeramwortitch Hermann Ries,  fü»
den Anzeigenteil verantwortlich ' Korl Eiler », beide in M ester«
Kede. Druck und Verlag von Eberhard Ries  tu Westert »d«



Die polnische Fragei ^ j
Notenwechsel zwischender englischen und deutschen Regierung.

Berlin . 18. Januar.
Die englische Regierung hat am 8. d. Mts . der

deutschen Regierung eine Note überreichen lassen, worin
sie die deutsche Regierung auffordert , künftig jede Heraus¬
forderung der polnischen Bevölkerung in Ost - und
Westpreußen , Bosen und Schlesien zu unterlassen.
Sie weist darauf hin, daß die Zukunft der deutschen
Ostgrenze  von den Entscheidungen der Friedenskonferenz
aühäugen werde , und daß die Mächte bei Beurteilung der
Frage notwendigerweise beeinflußt würden durch die
Fähigkeit oder Unfähigkeit der Deutschen, Gebiete niit ge¬
mischter polnischer Bevölkerung zu verwalten.

Die deutscheRegierung hat darauf mit einer längeren
Note geantwortet , in der es zunächst heißt : Die deutsche
Regierung ist mit der englischen Regierung darin einig,
ba ^ die Zukunft der deutschen Ostgrenzen von den Be¬
schlüssen der kommenden Friedenskonferenz abhängt,
Staatssekretär Dr . Solf hat bereits am 24. Oktober 1918
im Reichstag erklärt , daß sie das Programm des Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten offen und ehrlich an¬
genommen hat . Dieses Programm begründet einen
Frieden des Rechts und der Versöhnung und will nicht
neue Gegensätze und Kriege entstehen lassen.

An die Wiedergabe der Ausführungen des Staats¬
sekretärs schließt sich dann eine Schilderung der historischen
Entwicklung der Dinge im Osten . Die deutsche Regierung
habe alles getan , um die von den Polen früher vorge¬
brachten Klagen abzustellcn. Trotzdem seien die Polen
planmäßig damit beschäftigt, einen Staat im Staate zu
errichten. Die Provinz Posen befinde sich zurzeit in
einem Zustande des nationalen Aufruhrs . Die Vor¬
gänge in Oberschlesien hätten mit nationalen Fragen
nichts zu tun . Die Arbeiterunruhen in Oberschlesien seien
auf internationale bolschewistischeAgitation zurückzuführen.
In Ostpreußen könne man von einer nationalen polnischen
Bewegung überhaupt nicht sprechen. Auch die Warschauer
Negierung habe zur Aufstachelung der nationalen Bewegung I
in den preußischen Ostprovinzen beigetragen . Sie habe I
es sogar unternommen , die Wahl zur polnischen Kon- »
.stituante in den genannten Provinzen anzuordnen und
dieses deutsche Gebiet in 16 Wahlkreise einzuteilen , eine
Provokation und Anmaßung , die in der Weltgeschichte
einzig dastehen dürfte.

Die Note schließt: Alle Maßnahmen der deutschen
Negierung seit dem Abschluß des Waffenslillstandsab-
konunens dienen nur der sinngemäßen Durchführung dieses
Abkommens und der Abwehr unberechtigter polnischer An¬
sprüche, die polnische Frage bereits vor dem Friedens-
kvngreß zur Entscheidung zu bringen.

»

Polens Hrcresorganisation . . . ^
Die Polen in Posen gehen jetzt daran , sich ein

reguläres Heer zu schaffen. Die Freiwilligentrupps , die
jetzt kämpfen — schreibt der „Kurier Poznanski " — genügen
den Bedürfnissen des Augenblicks nicht mehr ; „mir brauchen
ein Heer , das nach anderen militärischen Grundsätzen
organisiert und formiert ist. Die Schaffung einer solchen
regulären Wehrmacht ist das dringlichste Erfordernis des
Augenblicks." Zum Chef des Stabes ist durch den
Obersten Nolksrat bekanntlich General Dowbor -Musnstki
ernannt.

Neue Kriegssiem rasche.
Hochstzulässiger Zuwachsvon 199500 Mar*.
Die Regierung bat zwei neue Steuergesetzentwurfe

^gearbeitet , die der Nationalversammlung unterbrertet
>erden sollen, nämlich eine außerordentlrche Kriegsabgabe
ir das Jahr 1919 und die Kriegsabgabe vom Vermogens-
uwachs. Die außerordentliche Abgabe lehnt sich eng au
as gleiche Gesetz von 1918 an. Es enthalt wieder die
lbgabepflicht der Einzelpersonen , die einmal m -mer Ab-
abe vom Mehreiukommcn und zweitens in einer Abgabe
vm absoluten Vermögen besaht , wobei d" gleichen
Steuersätze wie für das Jahr 1918 gelten sollen. Die
lbgabe vom Vermögen soll aber nur dann erhoben werden,
venu die geplante große Vermögensabgabe nicht zustande
ommt Es handelt sich hierbei also um ein Eventualgesetz.

Der Traum in Fe'̂ desland.
Roman von Justus Schoenthal.

lllll (Nachdruckverboten.)
„Sehen Sie mich bitte nicht so fremd anl Ich bin

es wirklich und leibhaftig . Und der sonderbare Aufzug
kommt daher , daß ich in zehn Minuten zu der letzten Probe
für die Christmasvorstellung fahren muß , die morgen im
Sauoy stattfindet . Sie wissen ja . . . ." Und dabei täuschte
sie ein unterdrücktes Gähnen vor . „Wieder ein Opfer . . .
alles für die armen Soldaten . . . oder ist es diesmal für
die Hinterbliebenen . . . ich weiß nicht . . . ist auch gleich¬
gültig . Ich kann mich unmöglich ausschließen . Vorgestern
habe ich erst für 424 Pfund Küsse verkauft . Groß¬
artig , nicht?"

Atterley hatte sich allmählich von dem seltsam-feenhaften
Eindruck erholt . Mit leichtem Spott sagte er:

„Es ist alles großartig , was Mylady sagen oder tim.
Darf ich mir aber die alleruntertänigste Frage gestatten,
weshalb mich Mylady gerade für diese zehn Minuten , die
noch bis zur Abfahrt bleiben, so dringlich hierher bestellten?
Es scheint doch wohl eilig zu sein? Um übrigens jeden
Zweifel zu beheben — ich bin diesmal noch Ihrem Befehl
. . . oder soll ich sagen: Wunsche? — gefolgt . Es wird
aber wohl das letztemal sein, daß ich dies Haus betrete.
Ich habe mit Ihrem Vater endgültig - '

„Ich weiß alles ", unterbrach Edith abwehrend . „mein
Vater hat mir beim Lunch heute alles erzählt ."

„Sie wissen zwar nicht alles , Mylady . Aber nehmen
wir einmal getrost an , Sie seien allwissend. Jedenfalls
werden Sie es begreiflich finden, daß ich den Verkehr mit
diesem Hause abbreche und zwar unwiderruflich !"

„Und Sie fühlen sich meinem Vater nicht zu Dank
verpflichtet?"

„Ich . . . ihm zu . . . Dank verpflichtet ?" — Atterley
warf seinen Stuhl beinahe um. „Dem Mann , der mich
jahrelang ausgenutzt hat und — Sie sind seine Tochter!
Erspare » Sie mir weitere Erklärungen ! — Sagen Sie
mir bitte : Weshalb haben Sie mich rufen lassen?"

Das Gesetz über die außerordentliche Abgave mr
l9 !9 regelt auch die Abgabepflicht der Gesellschaften mit
der Maßgabe , daß der Höchststeuersatz 80°/° gegen 60"/a
im Vorjahre beträgt . Da es Fälle gibt , in denen der
Mehrgewinn durch die Kriegssteuern unter Hinzurechnung
der sonstigen Staats - und Kommunalsteuern vollständig
cmfgezehrt oder sogar überschritten werden konnte, ist be¬
stimmt, daß die Abgabe einschließlich des auf den Mehr¬
gewinn entfallenden Teils der Einkommensteuern »sw.
nicht über 90 °/o des Mehrgewinnes hinausgehen darf.

Vermögenszuwachsder Einzelpersonen.
Die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs betr ' ffi

nur Einzelpersonen , und zwar wird der Zuwachs für tue
Zeit vom 8l . Dezember 19l3 bis 31. Dezember 1918 er¬
faßt . Die bereits auf Grund des Kriegsgesetzes von 1916
gezahlte Abgabe auf de.. Vermögenszuwachs wird von den,
jetzt zu leistenden Abgabenbetrag für die ganze Kriegszei!
in Abzug gebracht. Abgeietzt von, Vermögeuszuwachs
dürfen werden , wie schon ini Zuwachssteuergesetz von 1916,
u. a. Erbschaften, aber nur insoweit als sie beim früheren
Besitzer nickt steuerpflichtig gewesen waren . Schenkungen
hat der Schenkende zu versteuern , so daß alle Vermögens-
Übertragungen auf Ehegatten , Kinder usw. nicht die
Möglichkeit der Steuerbefreiung gewähren.

Verhütung der Geldabwandermig.
Der Auswanderung und Verflüchtigung des Kaps! ckg

wird ein scharfer Riegel vorgeschoben. Neu ist die Be¬
stimmung , daß auch Ausgaben für sonstige Anschaffungen,
wie z. B . Möbel , Kleidungsstücke usw., wenn sie
10 000 Mark übersteigen, steuerpflichtig sind. 3000 Marl
Vermögenszuwachs sind völlig steuerfrei. Die Abgabcn-
sätze beginnen mit 10 für die weiteren 10 000 Marl
und steigen in schneller Progression bis auf 80 °/°,
ein Satz , der bei 600 000 Mark erreicht wird . Niemand
soll aber einen gröberen Vermögenszuwachs bebrüten
dürfen als 199 500 Mark . Das Darüberbinausgehen soll
völlig fortgesteuert werden . Einige Beispiele we^ en den
Umfang der Steuer praktisch erläutern : Bei einem Per-
mögenszuwachs von 100 000 Mark beträgt die treuer
80 500 Mark, bei einem Zuwachs von 200 Ott) Mari
80 500 Mark, bei einem Zuwachs von LOOtt») Mari
300 5M Mark und bei einem Zuwachs von S00  000 Mar!
400 500 Mark.

c> Gefälschte 3tt -Markscheinc der Tarlehnökaffc Os,
find in der letzten Zeit festgestellt worden . Die Fälschung
ist in erster Linie an der Beschaffenheit des Papiers zu
erkennen, das im Gegenteil zu den echten Scheinen kein
Wasserzeichen riufweist und im übrigen ganz glatt ist,
während die echten Scheine sich rauh anfühlen.

o Ter Zugverkehr »ach Posen ist neuerdings wieder
von den gegen Westen zu oordringenden Polen gesperrt
woroen . Die Personenzüge , die bisher noch bis Posen
verkehrten , werden nur noch bis Sckiwiebus oder bis
Deutschen gefahren werden . Der Schnellzugsverkehr nach
Thorn - Brest -Litowsk—Königsberg wird wie bisher um¬
geleitet . Die Züge auf dieser Strecke in beiden Richtungen,
ebenso dse Züge über Frankfurt -Oder nach Breslau —Ober¬
schlesien verkehren bis zur Stunde regelmäßig . Der
Personenverkehr ist stark zurückgegangen.

0 Verfehlungen eines Bürgermeisters . Eine 18jährige
Kontoristin in Dortmund hatte sich als Angestellte des
dortigen Kriegswirtschaflsamts Buttermarken beschafft und
darauf große Mengen Butler bezogen. Vor der Straf¬
kammer gab sie zu ihrer Entschuldigung an, ihr Abteilungs¬
oorsteher, Bürgermeister a. D . Kohl, und beinahe sämtliche
anderen Angestellten hätten es ebenso gemacht. Bürger¬
meister a. D . Kohl habe in jedem Vierteljahr mehrere
hundert Fleisch- und Buttermarken von ihr verlangt und
auch bekommen. Kohl lehnte es ab, sich zu äußern . Er
wurde seiner Stellung enthoben.

G Der erste Farbige im britischen Ministerium . Mit
der Ernennung des Indiers Sir Sinha znm Unterstaats¬
sekretär für Indien ist das erstemal ein Farbiger in das
britische Kabinett ausgenommen worden.

O Ein englischer Tampfcr gesunken . Aus Hamburg
wird berichtet : Das,englische Vollschiff „Jrby ", das zur
Ablieferung nach England vor wenigen Tagen aus Ham¬
burg auslief , ist an der englischen Küste ans eine Mine
gelaufen und gesunken; zehn Mann der deutsckenBesatzung
sind nmgekommen; der deutsche Schleppdampfer „Enak " ist
unbeschädigt davongekommen.

Amtliche BekaMtMachMgen.
Kriegs.R »hstoff-Abt«il«»s.

Bekanntmachung
Nr. k. 80/12. 18. K.R.A.

Zm Aufträge der RUchramtsfür die wirtschaftliche
Demob.l» achuns wird folgende» »»geordnet:

Artikel  1.
Die B«k-nn1m- chung Nr. VV. I. 761/10. 18. K.R A., br.

t»»ffrnv Beschlagnahme von Web, Trikot-, Wirk und
Strickgarnen au» Kunstwolle, vom 1. Oktober 1918

tritt außer Kraft.
Artikel  2.

Die Nichtrag,bekanntmachung Nc. 1. 1680/10. 17. K.N.A.
vom 1. Der«n>brr 1917 zu der Bikanntinachuvg Nr.

I. 761/12. 15. KR.«, vom 31. Dezember 1915,
betreffend Veräußerungs', Berarbeitungs- und Bewe-
ßnug»verbot für Web-, Trikot-, Wirk »nd Strickgarne

tritt außer Kraft.
Artikel  3.

§ 4 der vekanntm»chung Nr. iv . I. 761/12. 15. K.R.A..
betreffend Veräußerung»', Verarbeilurg». und Bewe¬
gungroerbot für Web,  Trikot-, Wirk- und Strickgarne,
vom 31. Dez,».ber 1915

erhält folgende Fassung:
§ 4.

Ausnahme» vom Deräaheruugsverbot.
Ausgenommen von den im§ 3 getroffenenAnordnungenfind:

1. von d»n im ß 2 unterK aufgesührten Web, Trikot«
und Wtrkgarnenaller Nopprn, Schlöffen(Loop Garne)
und solche Garne, welche nnt einem oder mehreren
aus pflenzltchen Fasern hrrgestellten Fäden ge¬
zwirnt find;

2. von den im 8 2 unter6 aufgeführten Strickgarnen
») alle im Hinshalt und in Hausgrwrrbeb. trieben

zum Z»rcke der eigenen Verarbeitungb prdlichrn
Wengen,

b) sämtliche Vorräte, die sich am 81. Dezember
1915 bereits in Warenhäusern oder m sonstigen
offenen Ladengeschäften zum Kleinoerkaufoder zum

Verkauf an Hausgewerbebetrtebe befinden.
Diese Ausnahmen vom Vrräußerungsveibot greifen jedoch

nur hinsichtlich der in Z ffer 1 bezw. 2d näher bezrichnrten
Gegenstände und Mengen dann Platz, wenn

es) die kegeMände, welche in Ziffer 2d diese» Pa¬
ragraphen näher bezeichnet sind, zum Kieinoerkauf
unmittelbar für die Verarbeitung im Hau»halt
und zum Verkauf an - »u- gewrrbebetriebe auch
weiterhin wirklich feilgehalten werde»,

bb) der Verkaufrprei» der einzelnen Sorten, der in
Hff« 1 und 25 di,ses Parapraphen näher be>
zeichneten Gegenstände jewefls nichl höher bemessen
wird, «l» dir zuletzt vor dem 31. Dezember 1915
»on demselben Verkäufer erzielte Berknufspreis
zuzüglich 20 vom Hundert.

Wer trotz dieser Vorschriftendie von dem Veräußerung»-
verbot ausger.ommeven Mengen zurück-äfl oder höhere Ver¬
kauf,preise fordert, hrt die Enteignungder Waren zu ge¬
wärtigen.

Artikel  5.
Die Bekanntmachungtritt am 5. Dezbr. 1918 in Kraft.

Berlin,  den 5. Dezember 1918.
Kriegs Rohstoff Abtsil »«g.

Malffbüa « ' .

Sie griff wie spielend uäch der kflcktg. U", me ?.>er
dem Tisch lag . Achtlos hatte sie am Vornullug sie d-r >egeri
lassen, als sie von ihrem Morgenrill im Part zu:ö.' :et>hrt
war . Sie fuhr flach streichend über tue Hanüsiäa .e der
Linken und wiederholte mechanisch:

„Weshalb ich Sie rufen ließ ? Ich wunderte mich,
daß Sie sich hier zur seltenen Person machten und wollte
den Grund erfahren . Inzwischen hat mir freilich mein
Vater die gewünschte Auskunft gegeben . . . Aber , kören
Sie , Atterley , können Sie mir nickt sagen, warum auch
der Hauptmrnn , den Sie hier einführten . . ." Sie zog
die Brauen zusaMmeu und unterbrach sich selbst . . .
„Mein Vater vermißt Mister Longford sehr. Haben Sie
ihn nirgends gesehen?"

„Gewiß , ich sehe den Hauptmann bin und wieder im
Hause Brauch !"

„Im Hause Branch ? Sie verkehren im Hause Brauch ?"
„Ja , durch eine Enrpfehlung Longfords wurde ich mit

dem Obersten bekannt ."
„So ? Und der Viscount hat Ihnen wohl die An¬

stellung im Kriegsamt verschafft?"
Sie führte mit der Gerte einen pfeifenden Hieb durch

die Lust.
Atterley schrak zusammen.
Sie fragte weiter : „Fühlen Sie sich eigentlich wohl

in dieser Stellung ?"
Er blickte demütig drein.
„Ob ich mich wohlfühle , Lady Edith ? — Leute meines

Schlages fühlen sich niemals wohl ."
„Aber warum haben Sie denn dann angenommen ?"
Er kreischte auf . Seiue Stimme klang düster und

rauh.
„Stellen Sie sich doch einen Menschen vor , der in

einer Leichenhalle spazieren geht, mit dem festen Entschluß,
sich im nächsten Augenblick auf die Bahre zu legen und
ins Jenseits zu entschlummern . Und in diesem seelischen
Zustande begegnet der Mensch einem Mitmenschen , einem
lebenssprühenden Draufgänger , und der bläst von seinem
Geiste ihm Odem ein. So ist mir gerade am Vorabend
meines Selbstbegräbnilles - er Lauvtmann benennet.

u ..d 00!„I Save NU oni S".ar,ke «tvs . s .0!«
bcri .d nach dem lackenden HimnTeivvtlNw. tvt ?»n ecgrlff -ir
Aber was ich möckte, was ich im gedevmik-n Hrr:terLr :."..d<
meiner Seele hoffte, — das ist ausgebliebcn . .

Er reckte die Arme schwer seufzend.
„Wissen Sie . Lady Edith , was ich mir träumte ? —

Ein Jahr lang möchte ich sorgenfrei gestellt sein, um
während dieser Zeit ein Werk zu schaffen, mein Werk,
etivas ganz Großes , Erhabenes , Gewaltiges . Nicht solch«
Zwitterdinge , die in jeder Zeile di- zitternde Angst deS
Schreibenden oor 'm Mißerfolg verraten , oder solche All¬
tagsware . die man mit Ekel und Abscheu für die groß«
Menge zurecht feilt . . . Nein , nein , um schreiben zu
können, so, wie ich schreiben möchte, müßte man frei sein,
da müßte man seine Vergangenheit wie ein unreines
Hemd auSziehen und in einer Springflut der Vergessen¬
heit sich wieder jung baden können . . . Ja , ich war ein¬
mal ein feueripeiender Berg , heute bin ich ein leer ge¬
brannter Krater ."

Sein Kops fiel schwer auf den vorgestreckten Arm
nieder.

„Aber James Atterley , seien Sie doch nicht klein¬
mütig . Sehen Sie . jetzt haben Sie so wundervoll viel
freie Zeit . Im Kriegsamt sind Sie gewiß an keinem Tag
länger als bis znm Lunch beschäftigt. Dann können Sie
arbeiten , soviel Sie lustig sind."

„Mylady , Sie meinen es sicher gut mit mir . Aber
jetzt, im Kriege , finde ich> noch weniger Sammlung als
sonst. Ick kann keine Beziehung zwischen mir und dem
Krieg entdecken. Ich stehe dem Kriege wie einem unfaß¬
baren , mich angruselnden Rätsel gegenüber . Ich kann daS
wirklich Heilige , Große , Gewaltige , ( . hebende, das die
andern am Kriege rühmen , nirgends s- tzen, ich weiß nur,
daß der Krieg die zur Methode erhobenes tenffhenschlächterei. ,
eine hirnlose Raserei des Völkerwaynio n.s . eine Tragi »,>
komSdie internationaler Tollwut ist . . ß

Edith schüttelte mißbilligend den Kopf. ^ k
^Fortsetzung folgt.» '



Hanvooer , den 21. Dezember 1918.

Bekanntmachung
Die Verordnung de» Stellv. Generalkommandos 10.

Armeekorp, vom 25. November 1916. betr. Verbot de»Fällen»
Von Nußbäumen, wrd hiermit außer Kraft gesetzt.

Geveralkommaudo 10. Armeekorps
Der kommandierende General.

Schmidt o. Knobelsdorf,
General der Infanterie.

^Kriegs Rohstoff - Abteilung

Bekanntmachung
Nr. ?. K, 815/11. 18 K.R A,

Zm Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftlicheDe¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  1.
Die Bekanntmachung Nr. I>. 1500/8. 17. K.R.A., betr-ffend

Beichiaguohm«, Veräußerung, Verwendung und Meide
Pflicht von pflanzlichen Gerben ff ruszügen und künst
ltchen Eerbinttlrln, vom 19. Oktober 1917

tritt außer Kraft.
Artikel  2.

Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezbr. 1918 in Kraft.
Berlin,  den 5. Dezember 1918.

. Kriegs -RnhstoffAbteilavg
Wolsshügel.

palmpIan - ^ enäerunAea ^
Vom 22. Januar 1918 an fällt der Prttonenzua Nr . 629,

welcher 5, >9 Uhr nachmittags von Zetel nach Barel fährt, aus.
Am gleichen Tage treten folgende Fahrptanänderungea ein:

1) Strecke Ellenserdamm—Ocholt.
Zug Nr . 33 W.

S.3S ab
6,52 vu

Ellenserdamm
Bockhorn

«57 ad
7.03 , Grabstede
7, '8 , Eggeloge
7.25 . Lin , wege
7.?7 . Westerstede
7.45 . , Sildholt
7.51 an s Ocholt

Oldenburg,  den 17, Januar 1918.
Eise- bahndir-rktiu«

Amt Westerstede.
Westerstede,  den 17. Jrnuar 1919.

Holz-verkauf
ln den Staatswaldungen der Obsrförsterei Larel,  ^

Revier Westerstede. 1
Am Montag de» 27 . Jauuar ds . Is . sollen im'

8ür1k » l1 folgende Hölzer öffentlich meistbietend verkauft
werden: !

HO Frstmeier Kiefern Ramm pfähle, Säg-blöcke, Val-
ken, Sparren uns Grubenholz, !

20 Festmeter FchtenstämmeU' d Stangen,
70 F -stmeter Eichenftämme und Psahiholz,
15 Feftmeter Buchen Derbbrdrnholzund Reistg,

Davon liegen etwa 115 Frstmeter iruf einem Abtriebe.
Käufer versammelnsich um 2 Uhr nachmittag» in

Renkcns Wirtschaft am Sildholt.
Vo,zeigen des Holze» am Sonntag den 26. Januar,

nachmittag» 2 Ugr und am V-Lkauf»tage von der Holz¬
wärterwohnungim Südholt aus.

Münzebrock.

Der Borfitzende des Schätzungsausschosses
der Gemeinde Edewecht.

Westerstede,  den ld. Januar IglS.
Die Sleucrrolle der Gemeinde Edewecht liegt vom 8L. d. M.

LiS zum b. k. MiS einschließlichim Geschäftszimmer des Ge¬
meindevorstehers Bunjes  zu Eornettt zur Einsicht der betest
ligten Steuerpflichtigen auS. Die Einsicht ist jedem in der Rolle
Berzeichneten. jedoch nur in Bezug aus ferne eigene Steuerveran¬
lagung gestattet.

Gegen das Ergebnis der Veranlagung steht den Steuer,
pflichtigen dar Rrchismittcl des Einspruchs zu. Ter Einspruch
ist innerhalb einer Ausichlußfr-fl von 8 Wochen, beginnend mii
dem auf den Ablauf der AuSlegunpszei« folgenden Tage, bei demj
Unterzeichneten Vorsitzendende» LchötzungsauSichusseS zu erheben,
also spätestens am 26. Aedruar 1919 In dem Einsprxchk
wüsten die Gründe, auS welchen die Veranlagung angefochten!
Wird, angegeben werden. Etwaig« Beweismittel können dabei
benannt werden. Bei unbegründeter Einlegung von Rechtsmittel»!
seiten- der Steuerpflichtigen fallen diesen die Kosten zur Last. !
Die Zahlung der veranlagten Steuer wird durch die Einlegung!
von Rechtsmitteln nicht aufgehalten. !

Für die auswärtigen Steuerpflichtigen, an welche noch Artikel̂
48 Abs. 3 dcS EmkowwensteuergesttzeSund Artikel 88 deS Ver.
mSgenSsteuergeietzeSeine besondere Benachrichtigung über ihre!
Veranlagung zu erfolgen hat, ist die ob-ge Einspruchsfrist nichtj
Maßgebend. Münzebrock  !

Der Rechnungsstever Bernhard oon Halem zu Westerstede!
ist hsute als Vergantllng»p,otnkolltst für die Gemeinde Wester
Aede beftrUt und oerpfl chret wo den.

Westerstede,  11 . Januar 1919. !
Amtsgericht s« ...- —- -- —-- -- - >

Gämtliche angemeldcten Schußwaffen und Munition stad
zwecks Be fichtst urig m d Aaistellung von Waffenscheinen bet
-em Aibe ter- und Sowal' Nrat Westeistsde oorzuiegen.
Gemeiude Westerstedeo. 27.—30. d. M.

Zwlschenahn,, 31. 4. 2 19 (Sonntag grschlossen)
^ Apen „ 5. 7. 2. 19

Eürwecht „ 8. 11 2. 19 (Sonntaggeschstffm)
Bet unbkg' ü-detem Fenble-bn ist mit Enzehen der

Waffen ohne Entschädigung zu "tchne-r.
Der Solsarenrat . Abt für Ticherh «itswrse»

Rehfelv. Schmäht.

VSkanntmaehuNg.
Vom Tage dieser Brkanntmachungan darf Stallmist

oon der Eisenbahn Im Direktion»bezirk Oldenburg nur noch
gegen Versandbeschetnigung befördert werden. Der Versand
schein wird von der L«ndw rtschaftrkammer ln Oldenburg
aurgefiellt. Er ist dem Frachtbrief beizufügea und vom
Empfänger unterschrieben zurückzusenden.

Der TsmsbilmachuvgTkommiffar.
__ grz Durst ho ff.
Der Grrnriadevorstavd.

Westerstede,  den 21. Januar.
Das Verzeichnis der Berufsgenost-nschast Oldenburger

Landw rte über die bi, zum 31. Dezembero. 3s . angemel
beten V-trirbs - Wechsel, -Veränderungenund -Eröffnungen,
sowie der auf Grund der Einkommensteuer Einschätzungen für
1918 gegen das Vorjahr etngetretrnen Veränderungender
Zwongroeisicherungrpfl cht, liegt oon heute an auf 2 Wochen
zur Erficht der Beteiligten im Eemeindebüro au».

Etwaige Einwendungen sind binnen einer weiteren Frist
von einem Monat bei dem Vorstand der Berufsgenossenschaft
anzubringen. Lanje.

Westerstede . Unter meiner
Nachweisung steht ein an guter
Lage belegenes

mit etwas Gartenland zum
Drrkavs.

Kaufltebhaber wollen sich bal¬
digst mttkkN,

8 . chkmola , Rechstllr.
Kaufe fosort znr Zucht ge¬

eignete weiße

Gänse.
Nur große schöne Tiere anbicten.
Zahl « hohe Preise
Lnttsvkvnskn . K. Vikvlsn.

Zu o rkouscn 2 leichte vall-
ständ 'ge Pferdegeschirre und
ein schweres , sodann ein Paar
halblange Stiefel , Größe 42 —43.

Arnold Koopman « ,
_Ek -rn

Oteistep ». W :r

vactireit
zu haben wünscht , bestelle es be¬
stimmt bis zu « LS. d Mts bet

Dachdecker Gerh Meiro s«

Karbid
bitte Donnerstag abzuholen.

lMtee - e. S Srttss . .

100 Beutel 40 .— Mk . In. Ware.

FMi/
Körnung lS/LS - 25/50.

Garantie ia . Ware . Nur an
Wiederverkäuser.

Johanne » Hohn , O denburg,
Flurstraße lt.

Zu verkaus -n eineLW-LoksUsbüe.
2t ? 8 . normal , 28 ? 8 . dauernd
und 40 ? 8. vorübergehend.

U Soüning , Vokolt.

fertigt poaNItönd « an ? An¬
gebote erbittet

M 8km , ZAWimU

Die Gcrüchtc, die über Herrn
Piust ocrbreitet waren , Habens
sich als unrichtig erwiesen

_Süttmann , Edewecht.
Bp - orot zur Verhütung der

lästigen Folgen des

Bettoiiffer,.
Alter und Geschlecht angeben.

Aukkunft kostenlos durch
Merstnr-Versa , d S Zwerevz,
München 172W Neureuthcrstr . 13

MmWjW
gut bewurzelt , kauft

Ioh . Brun » , Zwischrnah«

E- eweeht.
Von der Lander kattofielstelle bn ich beauftragt, milden

Landwirten ALbanverträg « von Früh - und Spät¬
kartoffeln gegen Lieferung von «lRMoniak (10 Zentner!
pro Hektar) abzuschiirßen.

Anträge neh-rre ich b s zum 28 d MtS . entgegen,
ebenso erteile gerne weitere Auskunft über P etse usw.
_ _ Morl »».

« « BDGSSS « DSGGOB « « DG«

8 vtrrn !«tt K

Ovitorpstt. l sx-LAeiiüdec cisrl.soclesdsnk). lel . 1236. M
Atelier kür moäsms Tsknkeil-

unä 6r8shkun6s. Gl
d Lprockstunäsll! S—1 vormitisxs, 2—6 uackmittsg-s, AI

Ed Somrtsxs vonS 12 lltu. ^
«LSDBSGSGtESKNVSEEs

WuiM-MM.
KaufmannW Twitft in

Grob Sander läßt
MM tzrs28 . ZRM.

nachm. 4 Uhr,
in Bccker'S Gakhause— Lin-
denhof— Hierselbst, feste au
er Bantstriße belegen?, schöne

Besitzung
bestehend aus dem fast neuen,
zu 3 Wohnungen eingenchte-
ten Woĥhiuse, sowie 34 Ar
L3 Quadr. — 8 Scheffrlsaat
— Hof- und Grrtengründen.

mit Antritt auf November dS.
IS. zum zweitenM-Ie öffentlich
meiffbieiend zum Verkauf auf¬
setzen

Bei gruLgsndem Ge¬
bot kan » i « diesem Ter¬
min der Anschlag erfolg.

Westerstede.
_ 8 « ook , A kt

Verkauf.
Ter BäckermeisterC F.

Grüajes in Hüllstede läßt
am

MIM dk3 28. 3M.
rach nittagS3 Uhr,

in und bei seinem Hause fol¬
gende Gegenstände öffentlich
meistbietendverkaufen:

1 Backofrn zum Abbruch
3 Backtröge, 4 fast neue
Backiische, 1 Qualmkessel
1 P .cmenstävder, 2 Teig»
wagm. mehrere Backplattev,
LBlotschieber, 3 Fruerhcken,
l ll. Handwagen, dis. Bor-
ten. l neue Lsdenreole» 1
neue« Tresen 2 kl GlaS-
schränke, 1 Papierrolle, 1
Schreibpult mit Au'satz, l
Wiuduhr, 1 Spottwagea
1 neue Häckielkiste, 2 Schwei»
vebiSckel Reep, mehrere
Dachziegel und was sich'
soust roch vorfinde'.

6 . Xovli , Aukc,
Westerstede.

in

Holzhändler Braver in
Hovksiel läßt am

viesslks ükv 28 3NM.
nachm, pünktl. 1'/' Uhr ans.,!
in Frau BÜfings Holzungen
in Mansholt (bei der Sägerei)

!50 Nk».
Kikstkü-" '

118X13. 20X20 ).

So. Bttlk'k liliö
SSilholz,

für Tischler vaffend,

MWkiHM!
— - - — !

» und

1VM. ZMühlilz
auf Zahlungsfristverkaufen.

Die Abfuhr kann auf Feld¬
bahn erfolgen.

Rastede Degen,
rnntl. Ankt.

TllSllkll-Bekklllls.
Zwtschenahn.  Fra«

Ttulke », Oldenburg läßt
am
Motu tw rl. 3»»Mk.

nachm 2V» Uhr anfgd.,
in ihren zu ENstebe unmittel¬
bar an der Chauss-e belegene»
Holzungen:k!Mivo lsiige.

Wktt. lÄNkke

zu Ramwpfählen, Balken
und Il tterhöz-in vorzüg¬
lich geeignet,

in einem Lose meistbietend ver¬
kaufen, wozu Kaufllebhaber
einladet
_ » . Nlnniolk s.
SäßMüM Werktk - e.

Wer nunmehr

sSsSkt
Wz skUiiille»

haben will , ka» n selbiges anfahren.

F/ '/M/ff.

rr
rs

«s
-b

In alle« Größen sindMniMs
mit Leberkissen wieder vorrätig
bet »I. 0 » tuirbor »,

Halsbek.
^unkelrübönsamen

(Eckerndorfer und Sludsirup ),
Lteckl'übenssmön

(Wilhelwsburger ),
l êinssmsn unä

Lsrsäeüs
bitte jetzt zu bestellen  Für
höchste Keimkraft wird garantiert

Äks Kau mann.

Doppelt verzinkteZaMMnSIMMs»
!fiiibk»!El>eii>er
find wieder auf Lager.

/tzpsn.

SützkilkEkWelMM.
Der Tanzunter -richt bei I.

Wordtmann  findet wieder
statt, es können noch einige junge
Herr?« und Damen daran tell-
nehmen Gelernt « erden sämt¬
liche Tänze , jeden Sonntag an»
fang v Uhr abend ».

« . Janße « , Tanzlehrer,

vsräen unter
Oarsnt n » 1ui »g « tp » u
eingesetzt , plomdon
in Ooiä , f-orrellan , ^msl-
g »n sie . — - p ->8t

r » knri « k » n mittels
loksler .̂nästkesis , bier-
vsnlütsn , Tsknrslnlgen
ete — Sprerdstunäen
tög «:ok 8 —1 u. 2 - 7
vkn , suck Sonatog ».

Lsknsislisi »,
Olclenburx i. Or.
voknkotato . IS , I.

Lingsng llossnsir.
AWt" j„ sllsrnäckster

ULKs ct. Lnkniioks

7elepdo » dir. 1456.



ständig:

Lckkacktpferäe,
^ie ^ en,

I. Kanincken.
Zahle WV hohe Preise
Kaninchen 4 - 6 Psd . 280 Mk,
H Psd . auswärts 3 Mil . pro Pfund.
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Habe zwei beste

pßGss'SZG
>u verkaufen (Fuchs u Schimmel ),
slotie Dünger . D - O.

^ Ss/'s/7////§
der beste Ersatz sür Gummi,
bis fetzt aller andere überlroffen,
stoßfreies Fahrrn und haltbarer

wie Gummi.

5.Me/»,

Abnahme von

/(ZMc/le«
und

SeWe/
jeden Mittwoch.

Fes/?/». MM
Viehhändler.

Apsn»

MeLMWtt
mit gutem Gommi find wieder

auf Lager.

KLdVMi,

Der Unterzeichnete ist gebeten worben , eine

NIMM bkS RüK!8Vi>-'ZWM
SWr Skr SkMn Kkikgs- M

Z'MilgkillWkWß
liir Sie EemiirSe ZwUkkghs

ins Leben zu rufen . Die Angehörigen unserer in
Gefangenschaft befindlichen Grvieindernitglieder werden
deshalb zu einer Besprechung auf Freitag de « A4,
d . M . . nachmittags ö Uhr , nach Meyers Gasthof
ergebenst eir geladen . Hriaea.

Eine große Sendung

Kurbicl
ist elnaetroffen und kann davon

noch billig abgeden.

ApVW.
Habe noch

SM .SW
gegen Dünger umzutaufchen.

vistli ».

NMe SeaokklüilH- Vsfiri.
Sikgr. ZwM aSir.

î Wiecler -Versammlung
am Mittwoch , eiL . Jsunar ISiS,

Miyers Hotel , abends 8 Uhr.

Tagesordnung:

1 . Besprechung von Eingängen.
2 . Wahlergebnisse.
S . Ksndidatenjrage für die Landesversammlung.
4 . Dtlegietts sür den Vertretertag
5 . Verschiedenes . Der Vorhand.

d!

C6e « eckt . —
Am Freitag de » 31 . Januar:

Militärkonzert
auszcführt von Mitgliedern der Kapelle des Oldevb.
Inf . Negis . Nr 81 unter persönlicher Leitung des

Musikmeisters Herrn Teich mann

Anfang 7' /r Uhr . — Nach dem Kunzcrt

M

W»

wozu freundlichst einladet 0 . 11. Vskrol «.

MlHijik^Kullküße
Am Sonnabend de « 25 d . M,

abends 7 Uhr,

üenersl-
Vergsmmlunz
im Gasthos Wansiope » . >

Tagesordnung ' 1. Rechnungs - !
ablage und Jahresbericht ; 2.
Wahlen ; 3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bitlet
der Vorband.

LllllS».' ' '
Versammlung

am Sonnabend den 25 Janr . ,

Anfang 6^ 2 Udr , ^
in I . Hermanns Gasthause zu?
Eggeloge.

Tagesordnung:
1. Rech iungs ablage.
2 Vorstanoswahl.
S . Vortrag des He rn Direktors

Heinen: „Maßnahmen zur'
Förderung der Lundiyirtschast'

4 . Verschiedenes.

Alle Mitglieder , besonders
auch r i , Damen , werden zu dieser
Versammlung sreundl etngeladen !

De , Vorstand . !

/isMMc -Zch/s/r/e/'ö///
Ki'e§/6/'§/e//ö.

I » . -MW

Rotklee,

VVeißkles,
LckweäLnkIse,

Lckotsnliiss,
en § I. j^a ^ ,

Ikimotkes,
KammZras,

Knau !§ ra8
und andere Gräser bitte jetzt zu
bestellen , ta dann rechtzeitig

geliefert werden kann.
Für höchste Keimkraft  wird

garantiert.
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8 Am Sonntag den 2 . Februar:

? Oro886rkaiI
^ Eintritt l .LO Mk , wofür freier Tan, . E

Es ladet freundlichst ein Msinr,

Mehrere Gespanne starke nnd leichte junge

/VMS SMS//-
UNd

M/'S//-
/̂ s/'/!//S/'

mit prima Tummi find wieder
am Lager . N «r beste Ware.

v kücken6iers
^wi8cjienakn.

Vrbeils-

pferäe
darunter gute Emspävner zu verkaufen.

KMskirvn , La « « easkji
Telefon 23.

MUMs

Elmendorf , den 19. Januar 1919,
Nach langem , bangem Warten erhielten wir

von seinem Fieurde die traurige Gewißheit,
daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Uuterosfiji er

ss/W/sm'/M
ln

(Grüner Hof ).
Eiöffne a « Mittwoch den

29 . Januar einen

IM « MljsMükljksMt
kör MerM ElmOnk.

Anfang sür Kinder nachm 5 Uhr,
für Erwachsene abends 9 Uhr.

Anmeldungen werden im . Grü¬
nen Hof " entgegengcnommrn.

Hochachtungsvoll

k. k. Srolkop,
Tanzlehrer , Oldenburg,

im A ter von 23 Jahren in den Kämpfen bei
Prymont am 8. Oktober 1918 aus dem Felde
der Ehre gefallen ist

Dies zeigen an im Namen aller Angehörigen

D . Bohemann u . Frau , geb Lüers.

. . ..

zum Besten der U «t rstntznngskasse

»m So ««1» g üsi » 26 . a » nur»«>
nachmittags 7 Uhr,

Im Dereinslokale,  W . Henken,
unter Mitwirkung von Fräulein Charlotte Krulle
und Herrn Ma ; Schmack vom Oldenburger
Theater sowie von Solisten  der Negimentskapelle

Ins .-Nrgiment » 91.

Kall W
(S Musiker .)

Eintrltt : nummertrrter Platz 3 Mk , 2. Platz 2 Mk.
Karten -Dorverkaui im Verein »lokal « u . bei Droeker

Dcm Verein noch vertretende Kriegsbeschädigte ha¬
ben P et- ennäßigung und müssen sich vorher beim Vor¬
stände anmelden.

van kbuasvku »«»

käexveclit.
Am Tor -ntag den 26 Januar:

wozu freundlichst einladet
0 . /V Vvk ^ els.

«UAANNNAAS

^o ^ slkrril.
Ssontag den 2 Februar:

EMerM
A - fang 4 Uhr.

Eintritt ISO Mk , wofür freier
Tanz.

Es ladet freundlichst ein
V/w . vianks.

GGGGVWOGGG

ttüllslelte.
Sonntag den 2 . Februar:

SMW
Eimritt l Mk , wofür freier Tanz.

! Es ladet sreundl . ein i
! v . « unlvmnnn.

GTGVTNTTTT'

Allen , die uns beim Ableben unseres

lieben Sohnes , des ToiP .rMasch ..Maat.

3 o 8 el ^Vewer
ihre Teilnahme erwiesen haben , sagen
wir herzlichen Dank . Insbesondere auch
danken wir den Schwestern des Kranken¬

hauses , sowie dem Sicherheitslrupp
Westerstede

Im Namen aller Angehörigen:

ksinr . IsseiSsr,

Eickel i . Wests.

Statt besonderer Mitteilung!

Ape », den 20. Januar 1919.
Nach kurzem Kranksein entschlief plötzlich

und unerwartet unser heißgeliebtes Kind , unser
süßes Brüderchen

tilelmut 8 iem 8
im Alter von kaum 4 Monaten.

In tiefem Schmerz

»lloli , S !sm » und Frau geb . Stesken.

Unn » und « illiogsnei»

Beerdigung findet statt am Freitag vor¬
mittag ior/2 Uhr.
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«scheint täglich mit Ausnahme der Tages nach Senn - und F -erlagen.
Preis sür» Dierteljahr durch die Pop frei in» Hau» bezogen3,42 Mark , zum Bdholen von der Post 3,00 Mark - Me Postaustalten und LaudvrieftrSger nehmen Bestellungen rntg»"e»
Alnzeigengebühr sür die rtuspaltigeAleinzeilc(oder deren Daum) sür Austraggeder aus dem HerzogtumOldenburg 2v Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende 25Psg . Reklamen kosten 75 Pfg . die Aeiir

Anzeigevi-Arrvak »»« bi» 8 Uhr vormittags am jeweilige » Drucktnge ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
8üt die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstückewird keine Derkündlichkcitübernommen. - Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Debühren durch gerichtlicheMttrvirTnsx

eingezoge» werden müssen. — Platzvorfchristenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht tibemommeu-

Nr. 19. Westerstche, Donnerstag den 23. Jaonar L91S. 59. JahrgMg

Das arme Berlin , annoch die sogenannte Hauptstadt
stes einstigen Deutschen Reiches ! Es geht abwärts mit
ihr . unaufhaltsam abwärts . Residenzstadt kann sie sich
nicht mehr nennen , seitdem wir uns ohne Reichsoberhanvt
behelfen, und von Breslau wie von München, von Köln
wie von Bremen und Brannschweig ist ihr die Gefolgschaft
schon ganz offen gekündigt worden . Vollends seit den
Lagen der Svariaknsherrschait traut ihr niemand im Reiche
mehr recht über den Weg. Dachte doch damals die Ne¬
gierung einen Augenblick daran , ihren Amtssitz von der
Spree fortzuverlegen , da sie in der Wilhelmstrabe förmlich
belagert und nicht einmal ihrer eigenen Hans - und Schutz¬
wache sicher war . Sie hat sich schließlich noch ohne diese
Flucht aus Berlin zu halten vermocht — jetzt aber hat sie
beschlossen, die am Sonntag gewählte Nationalversammlung
in Weimar znsammentreten zu lassen und nicht in Berlin.
Das ist mehr als eine bloße Äußerlichkeit, das ist ein
Zeichen der Zeit . Eins ernste Warnung , die vielleicht —
ungewollt von der Negierung — manchem die Augen
öffnen wird , der noch immer nicht begriffen hat, wohin die
Reise gehen soll.

Daß durch den Beschluß der Regierung der Stolz
jedes Berliners auf das tiefste getroffen wird , ist selbst¬
verständlich, kann aber entschieden nicht in Betracht
kommen. Der Berliner Oberbürgermeister Wermuth,
der noch in letzter Stunde dieses Unheil von seiner ge¬
liebten Reichshauptstadt abzuwcnden suchte, sprach in
seiner Protestkundgebung von einer niederschmetternden
Demütigung Berlins . Sie ist ihm nicht erspart geblieben,
und müßte, so bitter es auch schmeckenmag, von den
Berlinern ertragen werden , wenn ihre unbedingte Not¬
wendigkeit mit zwingenden Gründen nachgewiesen werden
könnte. Aber damit dürfte es doch einigermaßen hapern.
Eben erst sind die Wahlen in musterhafter Ordnung voll¬
zogen worden , und der Oberbefehlshaber Noske schickt
sich bereits an , die zur Säuberung der Stadt zusammen¬
gerufenen Truppen wieder für andere Aufgaben frei-
zngeben. Tatsache ist ferner , daß der Beschluß zugunsten von
Weimar nur gegen starken Widerspruch der preußischen
Kabinettsmitglieder gefaßt worden ist. Er wird also auf
Gründen beruhen , die nicht für jedermann überzeugend
sein dürften . Man hat ja auch bereits gehört , daß gewissen
Stimmungen in Süddentschland damit Rechnung getragen
werden soll, die von Berlin nicht mehr recht etwas wissen
wollen , und das , was sie im Grunde dabei bewegt, durch
den Hinweis zu verdecken suchen, daß ja auch im
Jahre 1848 die deutsche Nationalversammlung in der
Frankfurter Paulskirche und nicht in Berlin zusammen¬
getreten sei. Damals war aber Berlin nur die Hauptstadt
Preußens , während es doch seither immerhin fast ein
halbes Jahrhundert hindurch die Seele des deutschen
Reiches gewesen ist und dieses immerhin ganz anständig
repräsentiert hat . Deshalb läßt sich die Auffassung
nicht abweisen, daß das Abrücken von Berlin auch
eine Demonstration gegen das Reich in seiner bisherigen
Gestalt bedeuten soll. In seiner bisherigen Gestalt:
Las will sagen, in der Art , wie es durch den
größten Bundesstaat , durch Preußen , gebildet und ver¬
treten war . Das Schwergewicht des neuen Reiches soll
von Preußen und damit auch von Berlin mehr nach dem
Westen oder Südwesten verlegt werden , um den anderen
Bundesstaaten , die man bisher die mittleren und kleineren
nannte , das Verbleiben im Reichsverbande zu erleichtern.
Diese Tendenz findet sich ja auch in dem soeben ver¬
öffentlichten Verfassungsentwurf der neuen Regierung mit
dürren Worten ausgesprochen, und ihr soll auch die Zer¬
schlagung Preußens in sechs bis acht sogenannte freie
Republiken dienen. Wenn Preußen nicht größer sein darf
als etwa Thüringen oder Braunschweig , dann braucht man
sein Übergewicht in der Gemeinschaft der deutschenVolks¬
staaten allerdings nicht mehr zu fürchten. Dann aber muß
auch Berlin von seiner einstigen r̂uhmreichen Höhe
heruntersteigen — und der Anfang dazu soll eben jetzt
gemacht werden.

Diese Reise wird indessen auch vielen Nicht-Berlinern
nicht aefallen . Die Regierung meint es in ihrer Weise
sicherlich ganz gut und ehrlich mit der Zukunft des Reiches.
So wie sie es aber anstellt, sollen wir uns künstlich noch
mehr schwächen, als wir durch den- unglücklichen Kriegs¬
ausgang ohnedies jetzt dastehen werden , sollen wir in den
Zustand ohnmächtiger Kleinstaaterei wieder zurückfallen,
aus dem unsere Väter sich mit dem Gut und Blut vieler
Geschlechter niühsam genug herausgearbeitet haben . Das
kann ernstlich auch nicht das Ideal der führenden Männer
außerhalb der Reichshauptstadt sein, denn nicht nur Berlin
und Preußen würden dadurch zu einem bloßen Schatten¬
dasein verurteilt , auch das deutscheVolk in seiner Gesamt-
beit würde die Kosten dieser Rückbildung zu bezahlen
baben Unsere Feinde waren es, die uns die Abkehr von
Botsd 'am predigten und Weimar als dre eigentliche Heimat
unserer Nation immer wieder in empfehlende Ermnerung
brlebten Jetzt wollen wir ihnen auch den Gefallen noch
tun Soll für sie wirklich gar nichts mehr zu wünschen
zibr'ig bleiben ? E ^
. -̂ ie NeichsreglermlgbleiSt in Berlin.
^ Die Regierung läßt zu,dem Beschluß die National-
^ -.rimnmlunq nach Weimar emzuberufen , betonen , daß der
Ä der deutschenZentralregierung Berlin ist und für alle
Zeiten bleibensoll. Die Hauptarbeiten der National¬

versammlung werden sich in Kommissionen avspieien,
denen meistens wobl nur immer ein Regierungsmitglied
beiwohnen werde . So werde es zu einer dauernden Ab¬
wesenheit der Mehrzahl der Regierungsmitglieder von
Berlin überhaupt nicht kommen, und der ununterbrochene
Fluß der Berliner Geschäftsführung sei völlig gesichert.

Die Sitzungen sollen im Weimarer Hoftheater
staltfindcn und schon jetzt werden für genügende Ver¬
bindung Berlin -Weimar durch Telegraph , Fernsprecher,
Eisenbahn usw. Vorkehrungen getroffen. Auch für die
Unterbringung der etwa 3000 Personen , welche dis
Nationalversammlung nach Weimar führen wird , soll
ausreichend gesorgt werden . Mit den Vertretern der
Presse wird in dieser Richtung gegenwärtig bereits ver¬
handelt.

In sachkundigen Kreisen wird allerdings vielfach be¬
zweifelt, ob es bis znm 6. Februar möglich werden wird,
in Weimar allen Anforderungen Genüge zu leisten. Neben
den 433 Abgeordneten ist für die Nationalversammlung
ein starker Beamtenapparat notwendig , Bureau , Steno¬
graphen , Verwaltungskörper usw., ferner wird die in- und
ausländische Presse ein kleines Heer stellen, so daß die
obengenannte Zahl von 3000 Menschen nicht zu hoch er¬
scheint. Werden alle die Arbeitsränme für Kommissionen,
Fraktionen , einzelne Abgeordnete , Bureau . Archiv, Biblio¬
thek, Presse, Post , Fernsprecher und Telegraph , werden
Wohnräume für alle Beteiligten und mit welchem Kosten¬
aufwand gesunden werden ? Das sind die Fragen , die
alsobald zu bearbeiten sind und deren Nichtlösung in kurzer
Zeit verhängnisvoll für die verfassunggebende Versammlung
der deutschen Republik werden könnten.

Oie neue Reichsverfaffung.
Preußen zerlegt.

Die Rcichsverfassung , die am Montag zur Veröffent¬
lichung bestimmt war , setzt nunmehr fest, was bisher als
Gerücht bekannt war:

Preuße» wird zerschlagen. Nu der Spitze der BuudeS-
rcpublikcn, iu die cs zerlegt »vtrd, steht die Republik
Berlin  mit ungefähr >8 Millionen Einwohnern, nin-
fassend die Stadt - und Landkreise Groß-Berlins . Tann
soll sich anschlicßcneine Republik Preußen , umfassendOst¬
preußen, Wcstprcnßen und den Kreis Broniberg, eine
Republik Schlesien, die auch die Provinz Posen,
die Sudctenläuder und Ostböhiiic» umfaßt, die Re¬
publik Brandenburg, umfassend die Provinz Branden¬
burg ohne die zu Groß-Berlin gehörigen Teile»
die Provinz Pommern, die Altmark und beide Mecklenburg.
Dann Republik Niedersachscn, umfassend Hannover, Sc! lcs-
wtg-Holstein, Oldenburg und Brannschweig. Republik
Westfalen, umfassend die Provinz Westfalen, de» Kreis
Schaumdurg, beide Lippe und Pyrmont . sNepubUkHetzen»
umfassendHessen-Nassau und daS tdroßherzogtum Hetzen.
Republik Rheinland , umfassend die Rhcinprovinz, die
bayerischePfalz und das Fürstentum Birkcnfcld.

Der Regierungsbezirk Erfurt soll zu Großthüringen
kommen. Wien soll ebenso wie Berlin reichsunmittelbar
werden . Die anderen Teile von Deutschland sollen ent¬
weder zu Schlesien oder zum Bundesstaat Obersachsen
oder zu Bayern kommen. Außerdem soll ein Bundesstaat
Deutsch-Österreich konstruiert werden . Der Verfassimgs-
entwurf sieht keinen Vizepräsidenten vor. Der Präsident
soll auf zehn Jahre in direkter Mahl vom Volke gewählt
werden.

Hmdsnburg—OHerbefehlshaSer
Der Kampf gegen Polen.

Berlin » 21. Januar . »
Wie bestimmt verlautet, wird Gcueralfeldmarschall

v. Hindenburg den Oberbefehl über die Strcitkriifte über¬
nehme», die im Osten gegen die Polen ausgestellt werden,
In Pommern, Ostpreußen und in Westpreußeu sind frei¬
willige Bolköwchren im Entstehen, die mit den bereits im
Osten befindliche» Truppen vereinigt werden sollen.

Die in Berlin massenhaft zusammengezogenen Truppen
baben den Befehl erhalten , Berlin zu verlassen und nach
dem Osten zu rücken. Von Kämpfen im Osten wird amtlich
gemeldet: Reste der „Eisernen Brigade " und baltische
Landeswehr wurden am 16. Januar bei Alt - und Groß-
Auz durch das und 4. Letten -Regiment (etwa 2000
Mann ) angegriffen und hinter die Windau gedrängt . Sie
halten zurzeit den Abschnitt Wekschny—Schrunden . Von
Libau aus sind Verstärkungen an die Windau geführt
worden . Außerdem wird das Gouvernement Libau nach
Maßgabe verfügbarer Kräfte aus dem Bereiche des
Stellvertretenden Generalkommandos 1. A. - K. verstärkt
werden.

Der Schiffahrtsverkehr beginnt sofort!
Hang , 21. Januar.

Nach Telegrammen aus Washington ist die Blockade
mit Rücksichtauf chie Nahrungsmittelknappheit in Deutsch¬
land rückgängig gemacht worden» jedoch einstweilen nicht
auch für sHnndclöware. Der dringendste Nahrm gsmittel-
bedarf Deutschlands wird gegen Barzahlung durch die
assoziierte» Mächte, besonders durch Amerika gedeckt werden.
Die Schiffe mit Nahrungsmitteln„wcrden sofort nnd direkt

»ach Deutschland abgchc» und nicht mehr wie bisher die
deutsche» Passagierdampfer von der Entente zurüctgehaUc».
Für diese Schiffe wird die kompletteüblicheMiete berechnet
werde». Diese wird aber den deutsche» Reedereien nicht
ausgezahlt , sondern als Anzahlung auf die Kosten der
Nahrnngsmittcllieferungen gutgcschriebenwerden.

Daß und wie sehr der Hunger in Deutschland wütet,
ersieht man mit erschreckender Deutlichkeit aus einer
offiziösen Veröffentlichung . Es hat sich das erschreckende
Resultat ergeben, daß mehr als 609 000 Todesfälle allein
auf die Lebensmittelschmierigreiten zurückzuführen sind.
Die Feststellungen sind mit der größten Vorsicht getroffen
worden , und die Endsumme ist eher ru klein als zu groß.

politische Rundschau^
Deutsche« Reich. _

4-' Sicherstellung der Beamten . Durch die Presse ging
kürzlich ein Gerücht , wonach der frühere Minister Ströbel
in Anwesenheit des MiMers Hirsch einer Beamten-
deputation gesagt habe, lebenslängliche Anstellung und
Pensionsansprüche der Beamten würden bald der Ver¬
gangenheit angehören . Amtlich wird dazu erklärt , daß
hieran kein wahres Wort ist.

4- Neuregelung der Kommandogelvalt . Ein Erlaß
der Reichsregierung , der demnächst veröffentlicht werden
soll, wird die vorläufig Kommandogewalt im Friedens -i
Heere, die Bestimmungen über die Anzüge und Rangab¬
zeichen der Vorgesetzten, die Regelung des Grußes in der'
Armee und die Wahl von Mannschaften in Offiziersstellen
ordnen.

4- Wo steckt Nadel ? Nach der Niederkämpfnng der
Spartakisten in Berlin hatte der russischeBolschewist Rade!
schleunigst die Flucht ergriffen . Wie nun der Vorwärts
versichert, ist Radek wieder in Berlin aufgetaucht^ und hat
bereits versucht, die Verbindung , mit den gegenwärtig sehr
versprengten Führern der Spartäknsbewegung wieder auf¬
zunehmen . Radek hat, dem Muster anderer Spartakisten
folgend , keine feste Wohnung , sondern hält sich bald hier,
bald dort bei Freunden , meist Russen oder Polen auf.
Man hat wiederholt beobachtet, daß er in einer kleinen Villa
des vornehmen Westens abzusteigen pflegt . Radek ist neuere
dings sehr mißtrauism geworden und wird von einem
russischen Arzt begleitet.

4- Gewaltftrcichc in Breme ». In Bremen sind die
Soldaten in ihren Kasernen plötzlich von bewaffneten
Arbeitern entwaffnet worden . Sämtliche Maschinen¬
gewehre wurden weggeführt . Börse und Rathaus sind'
von den Arbeitern besetzt. Auf dem Marktplatz und ick
den öffentlichen Gebäuden sind wieder Maschinengewehrs
eingebaut . Das Fernsprechamt ist gleichfalls von der(
Arbeitern besetzt, ebenso sollen die Banken besetzt sein.
Die Bewegung richtete sich offenbar gegen die unab¬
hängigen Mitglieder der sozialistischen Regierung . Dis
kommunistischen Mitglieder des Arbeiterrats erklärten , daß
die Parteileitung keine Kenntnis von der Bewegung habH
daß die Partei aber geschlossen hinter diesen Teilnehmern
des Patsches stehe. j

4- Parteitag der Unabhängige ». Die Tagung deis
Unabhängigen beginnt am 2. Februar in Berlin . Auf der
Tagesordnung steht u. a. der Bericht der Zentralleitungf
den Luise Zietz erstatten wird , ein Bericht Haases über
die Ausgaben der Partei und ein Bericht Dittmanns über
die Organisation der Partei . Endlich sollen die zentralen
Partennstanzen neu gewählt werden.

4- Preuße » gegen die Na -chstzerfassung « Gegen den
Entwurf zur neuen Re ' chZuerffassur'g sind von der
preußischen Negierung recht erhebliche Bedenken geltend
gemacht worden . Das preußische Ministerium des Innern
hat Vertreter verschiedener Ressorts zu einer Vor¬
besprechung eingeladen . Das preußische Staatsministerium
in seiner Gesamtheit wird am Freitag dazu Stellung
nehmen. Insbesondere richtet sich die Kritik gegen die
Bestimmung , daß einzelne Landesteile das Recht erhalten
sollen, sich von ihren Einzelstaaten loszulösen und durch
Volksabstimmung einen neuen Staat zu bilden.

4- Die Wahlen für die preußische Nationalversamm¬
lung finden bekanntlich am nächsten Sonntag , den
26. Januar , statt. Wahlberechtigt sind mit Ausnahme der
Österreicher alle diejenigen Deutschen, die auch zur
deutschen Nationalversammlung wählen konnten, denn es
dient die Wählerliste vom vorigen Sonntag als Unter¬
lage.

4- Wiedereinstellmig der Kriegsteilnehmer . Nach
einer Verordnung ist jeder Unternehmer , der mehr als
20 Arbeiter beschäftigt, verpflichtet, alle Kriegsteilnehmer
wieder einzustellen, die vor dem Kriege bei ihm tätig
waren . Mit Rücksichtdarauf , daß bei der gegenwärtigen
wirtschaftlichen Lage die absolute Durchführung obiger
Grundsätze vielen Unternehmern nicht zugemutet werden
kann, ist solchen Unternehmern gestattet, ihre Arbe .terzcchl
entsprechend einzuschränken, indem sie Arbeiter entlassen.
Uber die zur Entlassung kommenden Arbeiter hat sich der
Unternehmer mit dem Arbeiterausschuß zu verständigen.

4- Haftbefehl gegen den Matroscnführcr Dorrenbach«
Gegen den früheren Führer der Berliner Volksmarine-
divinon,^ den geflüchteten ehemaligen Oberleutnant Dorren-

ein Haftbefehl erlassen worden . Der
rnuchtlge . em ehemaliger degradierter Jnfanterieoffiziep.
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